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als eın Management, WIEe 6S der Oft e krıitisiert. Immerhın hat
der Herr der Gemeıninde eioNlen ‘Handelt, bıs ich wıederkomme!” (Lk
Wiıchtig ist el allerdings, ass 11UT 1mM Schaufenster steht. Was WIT auch 1m
Angebot haben! Das 11USS äglıch krıitisch überprüft werden. I)ann wırd Ver-
heißung, Was ..  So sıcher WIEe das Amen In der Kırche” Ende jedes Briefes
steht “ FÜr heute INAaS 6S se1n.”

Manfred Bärenfänger

Martın er: Theologie der Evangelısation. Neukirchener Verlag, Neukır-
chen-Vluyn 2004, 273

Der Dozent der Evangelıstenschule Johanneum In Wuppertal legt seine 1mM
Sommersemester 2003 VOIl der Ev.-theol der uhr-Universıtät Bo-
chum ANSCHOMIMENEC Dissertation VOL. S1e entstand 1mM Zusammenwiırken VON

Systematischer und Okumenischer Theologıe und wurde betreut VoNn den Pro-
fessoren Dr Franz-Heinrich eyer und Dr. TIG aC DiIe Arbeıt
eine oft eklagte ucC aus

In füntf Hauptkapıteln wırd das ema Evangelısatıon (und Miıssı1on) Aaus

betont andeskırchlicher 1C behandelt
Bıblısch-theologische und hıstoriısche Erkundungen, Begriffserklärun-
SCH,
Theologische NtiWwUrIie ZUT Evangelısation se1ıt 19/0;
Kırchliche Dokumente ZUT Evangelısatıon se1It 197/0:;:
Systematıisch-theologische Aspekte eiıner Theologie der Evangelisatıon;
Praktisch-theologische Aspekte eıner Theologıe der Evangelısatıon

Im Teıl stellt der test, ass das keiınen Unterschie: macht zwıschen
der Verkündıigung dıe Gemennde und der Erstverkündigung auf dem Miıs-
s1ionstfeld Bl er Begrıff “Evangelısatıon” ist erst 1M UE prachge-
brauch der Kırche geworden ..  1in eıner Sıtuation, In der dıe Kırche auch offi-
711e erkennen und einräumen INUSS, ass beträchtliche e1ıle der nomı1ınellen
Kırchenmuitglieder der Organısation Kırche und den VON ihr repräsentierten
nhalten entfremdet An dieser Stelle konkurriert der Begrıiff ‚,Kvange-
l1satıon“ mıt dem der ‚Miıss1ıon‘ bZzw. ‚Inneren 1SsS10N°“ 101 eln eoTIIe,
‚,Evangelısation und ‚Mıssıon" sınd heute 1M Girunde SYNONYIN, leider aber oft
auch “negatıv besetzt” 62]
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DIe Grundlagen des °Johanneums” hat Professor Iheodor Chrıistheb
(18353-1889), der Praktıische eologe und Universıtätsprediger in Bonn, g_
legt IDarum geht der auSTunNrlıc auf dessen programmatısche ede VON

18858 e1n, dıe weıthın och heute ktuell, zumındest aber nachdenkenswert ist
on damals wehrte Chrıistheb sıch den Ekınwand, “Evangelısatıon”
se1 eın ausländısches Importgut: °Das ist nıcht eutsc [)as können WIT nıcht
brauchen!”, arnte andererseıts aber auch VOT der krıt1  Osen Jbernahme
ihrer Praxıs Z Landeskırchlern ist CGS natürlıch eın nlıegen, ass Uure
“ Volksmission“ das olk erreicht wiırd, dıe Kırche aber ...  nıcht eiıner Freıkır-
che oder einem Vereın werden (dar{), der sıch LUT selbst erbaut” 58 |

Bewusst macht der eınen großen Zeıtsprung VONN Chrıstheb, Wiıchern,
Hılbert/Füllkrug in dıe 19/0er anre, enn für den beginnt In ihnen ..  1B der
öÖökumeniıschen Dıiskussion das allmanlıche Ende D M.B.]| des Streites zwıschen
den ‚Kvangelıkalen' und ‚Okumenikern‘. Obwohl "Evangelısatıon” 1mM Bereıich
der w1issenschaftlıchen Theologıe eın Randbereic se1n scheıint”, en dıe
referlerten Ergebnisse “allesamt eıne hohe Gegenwartsrelevanz.” [69]

DIie Darstellung der /0er Tre lässt der VT der Überschrift ° Neu-
entdeckung der Bekehrung” mıt alter Hollenweger begınnen und kommt

Tre1 Vertretern (Leonardo Boff, Orlando Costas und Ernesto Cas-tro) der
Evangelısatıon der Befreiung. Der Mıssıonar. Missıonstheologe und Okume-
nıker Lessle ewbıgın steht für I )en Westen verändern)‘”. Er kennt das “Pro
blem der modernen Kultur”, das den christliıchen Glauben In den Bereıich des
Privaten und Unverbindlıiıchen geführt hat 107 11 ] Jle cANrıstliche 1SS10N hat
den trinıtarıschen Ansatz 11 ff ] “Al'l dieser Chrıstuszentrierung der trınıtarı-
schen Theologıe wırd auch eutlıc ass für ewbiıgın cdıe Relıgi1onen keiınen
eigenen Offenbarungswert darstellen und für ıhn der CcCNrıstliche Gilaube keıne
Relıgion anderen ist ott offenbart sıch nıcht In Relıgionen, sondern In
Jesus Chrıistus” entrale Bedeutung hat cdıe Chrıstologıie, die Kırche ist
dıe Trägerin der 18S10N und Evangelısatıon.

Interessant ist dıe streng lutherisch gepräagte Neubetonung der re in
der Evangelısatıon” Urc den Australıer Russel John Briese, dıe 1992 iın
se1iner Regensburger Dissertation vorlegte, für den Evangelısatıon “vertiefte
Glaubensinformation” Ist

Der finnısche Missionswıissenschaftler Rısto Ahonen geht Von der
kırchlichen Sıtuation In seinem an ausS, betont dıe CNSC Bındung Von
Gottesdienst als Evangelısatıon dıe evangelısıerende Gemeinde und dıe
notwendıige Verbindung VON Chrıistusbotschafi und Dıakonie. “Wıder dıe
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Selbstsäkularısıerung der Kırche” geht 6S dem Ratsvorsiıtzenden der EKD,
dem berlın-brandenburgischen Bischof olfgang er

Teıl kommentiert “Kırchliche Dokumente Z131 Evangelısatıon seı1t 1970°
Von katholischer Seıte SIınd dıe päpstliıchen und bıschöfliıchen Verlautbarun-
SCH eindeutige Hınweise auf Jesus T1SLUS ber dıe Missıionsschriuft der
Deutschen Bıschofskonferenz 2000 “ Zeıt ZUT Aussaat” urteilt der “ IDen
deutschen Bischöfen ist eın OKumen gelungen, das nıcht L1UT für Kathol1-
ken zentrale Aspekte der Notwendigkeıt VON 1SS10N und Evangelısatıon in
eutschlan:! hılfreich beleuchtet” 163]

In Verbindung mıt den Dokumenten der Lausanner ewegung wırd
zunächst der Begrıff “evangelıkal” DZW. “evangelıcal” rklärt Auf dıe °a
SadNnner Verpflichtung” VOoNn 1974 und das * Manıftest VONN Manıla” 1989 O1g
dıe “Diskussion der Erklärung der RK-E „Mıssıon und Evangelısatıon" und
des ‚„‚Genfer VerständnIisses VON Evangelısatıon”. en gemeinsam ist dıe
etonung der Bekehrung als Hınwendung TIStUS und Entscheidung ZU111-

en In der Nachfolge, wobel ‘““dıe Akzentulerung VON Bekehrung durchaus
unterschiedlich” ist

Unter “Aktuelle kırchliche Verlautbarungen In eutschlian! vangel1-
satıon und 1ssıon“” WITd neben anderen besonders auf dıe EKD-Synode 1999
in Leıipzıg mıt “Reden VON ott in der Welt Der m1ss1ıoNaAarısche Auftrag der
Kırche der CcCAhwelle ZU Jahrtausend” und den weıterführenden EKD-
lext 68 (2000) “Das Evangelıum dıe Leute bringen” verwliesen. Letzte-
EB ..  1st eıne profilierte, In iıhrer Eindeutigkeıit bemerkenswerte Schrıift”
dıe aber auch charfe Reaktıonen ausgelöst hat Der hat auch mfragen
gehalten, WI1Ie und ob ıhr rgebn1s in den Gemeı1inden umgesetzt worden ist.
Beklagt WITd dıe mangelnde Resonanz der Aufrufe und Papıere

Teıl entfaltet sehr AauSTunNrlıc “Systematisch-theologische Aspekte
eıner Theologie der Evangelısatıon” 1-2 Teıl “Praktisch-theologische
Aspekte einer Theologıe der Evangelısatıon” 7-3

Das Buch ist auch den Freikırchen WAarTm empfohlen. SO groß ist oft der
Unterschie ZUT Volkskirche (le1der!) Sal nıcht, WECNN CS dıe verantwortlı-
che Miıtarbeit der “La1len” und dıe Zielrichtung der Evangelısatıon geht, Kern,
and und “Kırchendistanzierte”. 1C UumsSsSOonst rufen Evangelısten immer
eindringlıch S11} “Neuanfang” der Nachfolge auf! „‚Bekehrung‘ darf eın
Fremdwort se1in  27 350 das “Ärgernis der Evangelıisatıon”, dıe Verkündigung
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des gekreuzigten T1ISLIUS als JTorheıt und Anstolß, INUSS des Evangelıums
wıllen ausgehalten werden In S_ und Freikırchen!

Manfred Bärenfänger

mil uChs, Erwin Eckert IC In den Abgrund. Das nde der Weima-
rer epublı Im Spiegel zeıtgenössischer erıchfe und Interpretationen.
Hrsg. VON Friedrich-Martin Balzer, Manfred Weıißbecker, Verlag Pahl-Rugen-
ste1n. Bonn 2002, 646

In der umfangreıichen Quellenpublikation ,  In In den Abgrund“ sınd dıe
Wochenberichte der Zeıtschrı „Sonntagsblatt des arbeıtenden Volkes' VON
1930 bıs 1933 erstmalıg chronologı1sc zusammengefTaßt. Anhand der kurzen
und pragnanten erıchte älßt sıch OC für OC verTolgen, WIEe ZWel be-
eutende protestantıische T heologen des letzen Jahrhunderts, der evangelısche
Pfarrer Eckert und der Quäker uchs, versuchten, aktıv polhıtısch Einfluß
nehmen für ein demokratisches, pazıfistisches und humanes eutschlan DiIe
Dokumentation bletet der Forschung ein wichtiges Zeıtzeugni1s für jede weiıte-

Analyse der Tre unmıttelbar VOT dem Natıonalsoz1ialismus.
DIie Berichte, dıe eıne Leserscha VOoN erreichten, Sınd VON eiıner

klaren Voraussıcht des bevorstehenden Unheils gekennzeıichnet: Massenar-
beıtslosigkeit, Rüstungswahn, Natıonalısmus und Rassısmus, cdıe sıch eıner
Weltkrise verdıchteten, rechtfertigen den 1te des Buches en den großen
Themen der Zeıt rfährt INan unzählıge Kleinigkeiten, dıe eın E1 erst
lebendig machen: SO wırd VONn den Protesten den Ruf des Theologen

ehn die Unıiversıtät berichtet, INan rfährt VonN der Dıskrıiımıinile-
TUuNg eInes afrıkanıschen T1IStEN In eıner Oldenburger Gemeılnde Oder erhält
Hintergrundinformationen ZU Antıkrıegskongress 1932 Haß und (Un)Geıist
Jener Tre kommen besonders In den kleinen Meldungen ZU Vorscheın. Eın
Beıispiel: 1mM Maı 1932 verunglückte eın Jüdıscher unge in Regensburg. Der
dıensthabende Ärzt elines Krankenhauses, der Natıonalsoz1ialist Dr Dörfner,
verweligerte dıe uiInahme VoNn Nıchtarıiern. Das 1ınd mußte iın ein anderes
Hospital gebrac. werden und verstarb, we1]l jede spät kam

DIe sorgfältig recherchıierten Kolumnen und dıe eigenständıge Posıtion
iıhrer Verfasser rechtfertigen dıe Wertung der Texte als ‚„historische Quelle
einzigartigen KRanges”” dıe meı1sten erıchte erreichen eın welıltaus
höheres Nıveau als diejen1gen anderer Zeıtungen, Was S1IE ebenbürtig neben
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